
Bier aus dem Brunnen

Von Mai bis Oktober fließt an ins-
gesamt elf Terminen wieder Freibier
aus dem Bierbrunnen am Georgi-
anum. Die Teilnahme ist kostenlos,
entsprechende Eintrittskarten müs-
sen aber vorab in der Tourist-Infor-
mation in der Mauthstraße 19 ab-
geholt werden (Fünf Euro Pfand für
den Bierkrug). Die Termine: 27.5.,
17.6., 24.6., 22.7., 5.8., 26.8., 9.9.,
16.9., 30.9. und 14.10.. Foto: Friedl

Zeit tauschen

Der ZeitTausch-Ring des Bürger-
hauses ist ein Bürgernetzwerk, in dem
Dienstleistungen und Güter ge-
tauscht werden. Das Tauschen ge-
schieht dabei bargeldlos. Leistun-
gen werden in der Zeitwährung „Do-
nautaler“ verrechnet. Dabei entspre-
chen zehn Donautaler einer Stunde
Zeit. Mitmachen können dabei alle,
die Dienstleistungen suchen oder an-
bieten. Mit dem ZeitTausch-Ring
möchten die Initiatoren unter ande-
rem neue Formen des Gebens und
Nehmens erproben.

Zahl der Woche

110
Auszubildende in 15 verschiedenen
Ausbildungsberufen gibt es bei der
Stadt Ingolstadt. Neu im Angebot sind
das duale Studium Bauingenieur-
wesen mit dem Abschluss Bachelor
of Engineering und auch das duale
Studium an der Fachakademie zum
staatlich anerkannten Erzieher im Mo-
dellversuch OptiPrax.

Gießereigelände

Durch die Historie
Im Fokus: Feldkirchner Tor & Modell der Eselbastei

Im kommenden Jahr werden es genau 650
Jahre sein, dass der Grundstein für das
Feldkirchner Tor am Neuen Schloss ge-
legt worden ist. Rechtzeitig bis zu diesem
Jubiläum 2018 soll das Tor wieder für die
Öffentlichkeit zugänglich sein – das hat
Oberbürgermeister Christian Lösel vor drei
Jahren versprochen, um eine Verbindung
von der Fußgängerzone zum Gießereige-
lände zu ermöglichen. Nun haben die Ar-
beiten für diese Toröffnung begonnen. Über
dem Graben an der Ostseite des Feld-
kirchner Tors wurde ein Holzpodest er-
richtet, das in den kommenden Monaten
zunächst für die Instandsetzungsarbeiten
am Neuen Schloss dienen wird. „Ab Feb-
ruar 2018“, so Barbara Thiel-Lintner, Lei-
terin des Bereichs Hochbau am Staatli-
chen Bauamt Ingolstadt, „erhält das Po-
dest ein Stahlgeländer und einen Steg nach
Norden, der das Feldkirchner Tor mit der
Grünanlage in der Roßmühlstraße verbin-
den wird. Diese Arbeiten werden noch im
Frühjahr 2018 abgeschlossen.“

Offen ab Sommer 2018

Der kleine Park hinter der Roßmühle wird
als Zugang zum Feldkirchner Tor ange-
passt, der städtische Bauhof wird dazu ei-
nen neuen Weg anlegen. Der Freistaat
Bayern und die Stadt Ingolstadt teilen sich
die Kosten für die Baumaßnahme von ins-
gesamt rund 160000 Euro. „Mit der Öff-
nung des Feldkirchner Tors schaffen wir
nicht nur eine neue Verbindung, sondern
machen auch unser schönes Schloss noch
besser erlebbar. Künftig kann man also
,mitten durch unsere Historie‘ gehen“, freut
sich Lösel. Dies sei Teil seiner Strategie,
historische Bauten zu öffnen, um „somit
die Identität unserer Heimatstadt zu stär-
ken“. Ein konkreter Eröffnungstermin wird
mit dem Freistaat noch abgestimmt, soll
aber Anfang Sommer 2018 stattfinden.

Modell zeigt Eselbastei

Um ein historisches Bauwerk geht es
auch bei der Eselbastei. Der Stadtrat hat
sich für eine modellhafte Darstellung der
historischen Eselbastei im Stile des be-
kannten und beliebten Sandtnermodells

ausgesprochen. Die historischen Ausbau-
phasen der Eselbastei und der sie umge-
benden Festungsanlagen sollen auf der
künftigen Donauterrasse vor dem Kon-
gresshotel dauerhaft präsentiert werden.
Die Donauterrasse entsteht auf den Fun-
damenten der Eselbastei aus dem 16.
Jahrhundert. Eine Fachfirma hat dazu ein
Modell ausgearbeitet, das die Eselbastei
im Zustand von 1572/73 präsentiert. Hier-
zu wurden die archäologischen Grabungs-
dokumentationen mit den Informationen
aus dem Nachbau des Großen Sandtner-
modells und aktuellen Gebäudemaßen in
einem CAD-Modell vereint und Schritt für
Schritt im 3-D-Druckverfahren aufgebaut.
So konnte die Eselbastei in ihrem damali-
gen baulichen Stand, soweit als heute wie-
der möglich, realistisch rekonstruiert wer-
den. Um das CAD-Modell mit digitalen Me-
dien zu untermalen, wurden verschiedene
Technologien zur Präsentation ange-
wandt. „Es ist sehr faszinierend, wie durch
modernste technische Möglichkeiten Ge-
schichte anschaulich wird. So können wir
eine sehr gute Vorstellung der Eselbastei
und ihrer Funktion in der Ingolstädter Fes-
tung vermitteln“, so Lösel. Der Oberbür-
germeister ergänzt: „Ich kann mir aber auch
noch weitere Darstellungen an anderen,
zusätzlichen Standorten vorstellen. Wir ha-
ben eine reiche Historie, alleine unsere
Festungsgeschichte bietet viele Möglich-
keiten, weitere Standorte zu finden.“

Die Arbeiten zur Öffnung
des Feldkirchner Tors ha-
ben begonnen. Foto: Betz


